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Telegraphiſche Depeſchen.

Turin, Sonnabend d. 2. Auguſt. Jn der heutigen
Sitzung des Senats erklärte Ratazzi auf eine Jnterpella-
tion Odofredi's, daß die Regierung jegliche Anſtrengung
mache, um die Werbungen zu verhindern. Was die Erxpe
ditionen anlange, von denen man ſeit mehreren Tagen ſpre-
che, ſo ſei die Regierung entſchloſſen, dieſelben zu verhin
dern und habe die nöthigen Maßnahmen getroffen. Die
Franzoſen haben die Poſitionen an den römiſchen Grenzen
wieder beſetzt. Nach Berichten aus Palermov vom heu-
tigen Tage hat der proviſoriſche Präfekt von Palermo eine
Prorlamation erlaſſen. Jn derſelben heißt es: Seit einiger
Zeit herrſche Gährung in Betreff des Gerüchtes, die Re
gierung mißbillige nicht das was geſchehen, ſei zu bemerken,
daß allein die Legalität nicht geſtattet habe, ſich mit Ge
walt zu widerſetzen. Da jetzt die Verbindungen die Waffen
ergreifen, das Geſetz aber eigenmächtige militairiſche Maß
regeln verbiete ſo dürfe die Regierung nicht länger Dul-
dung üben und müſſe alle Mittel anwenden, um ſolchen
Verbindungen entgegen zu treten. Diejenigen, welche ſich
Jlluſionen hingegeben, mögen zu ihrem Heerde zurückkeh
ren; die Negierung könne ihrer Miſſion nicht entſagen.
Kein Name, ſo theuer er dem Vaterlande auch ſein möge,
dürfe ſich die Prärogative des von der Nation erwählten
Königs Victor Emanuel anmaßen. Die „Monarchia
nazionale verſichert daß die zu Neapel an der Landung
verhinderten jungen Leute in Folge der von der Regierung
ergriſfenen Vorſichtsmaßregeln auch in Palerms gn der Lan
dung verhindert werden würden. Garibaldi iſt nach
dem Gehölze von Fieunzza in der Provinz Corleone abge
reiſt. Jn einer dort erlaſſenen Proclamativn heißt es
Junge Gefährten! Auch heute noch iſt es die beilige Sache
des Vaterlandes, welche uns vereinigt. Auch heute noch
ohne zu fragen wo, was thut man wo geht man hin
Lächelnd ſeid Jhr herbeigekommen um die anmaßenden
fremden Herrſcher zu bekänpfen. Jch bitte nur die Vor-
ſehung, mir Euer Vertrauen zu bewahren. Jch kann Euch
nur Arbeiten und Mühſeligkeiten verſprechen, vertraue aber
Eurer Selbſtverleugnüng. Jch kenne Euch mit Euren in
glorreichen Schlachten verſtümmelten Gliedern. Ueberſlüſſig
iſt es, von Euch Tapferkeit in den Schlachten zu fordern
gleichwohl muß ich von Euch Aufrechthaltung der Disciplin
verlangen, ohne welche es keine Armee giebt. Die Nömer
Konnten durch ihre Disxiplin die Welt unterjochen. Wiſſet
Euch die Zuneigung der Völker zu gewinnen. So habt Jhr
es im Jahre 1860 zu machen gewußt und Euch die Achtung
unſerer ſiegreichen Armee erworben. Auch diesmal werden
die braven Sicilianer die Vorläufer guoßer Geſchicke ſein,
zu denen das Vaterland berufen iſt.

Wien Sonntag, d. 3. Auguſt. Sicherem Vernehmen
nach iſt der Königlich preußiſche Geſandte in Konſtantino
pel angewieſen worden, wenn irgend möglich in Montenegro
einen Waffenſtillſtand herbeizuführen.

London, Sonnabend, d. 2. Auguſt, Nachts. Mit dem
Dampfer Europa eingetroffene Nachrichten aus New
York vom 22. v. Mts. melden, daß die Freiwilligen nur
in geringer Anzahl eintreten und daß erneut Anerbietungen
von Prämien gemacht worden ſeien. Der Gouverneur von
Ohio hatte in einer Proklamation erklärt, daß wenn das
Kontingent ſich durch Freiwillige nicht vollſtändig erſetze, ſo

werde er eine Konſkription anordnen Es findet eine all
gemeine Auswechſelung der Gefangenen ſtatt.

Weitere Berichte aus NewYork vom 24. v. Mts.
melden, daß ein Theil des Armeecorps unter General Pope
bei Fredericksburg ein glückliches Gefecht mit den Conföde
rirten gehabt und deren Lager verbrannt habe. Der Präſi
dent L ine o ln autvwriſirte in einer Proklamativn die Beſchlag
nahme alles Eigenthums der Conföderirten zu militäriſchen
Zwecken auch die Neger können verwendet werden.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem bisherigen Landrath des zweiten Jerichowſchen Kreiſes Rittmei-
ſter a. D. und Kammerherrn Eduard von Alvensleben auf Re
dekin bei Genthin, den Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub und dem Kreisgerichts Rath Johann Gottfried Buſch zu
Mühlhauſen, im Regierungs-Bezirk Erfurt, den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Die miniſterielle „Sternzeitung“ ſchreibt: „Die „Magdeb. Ztg.
und mehrere hieſige Blätter unterhalten ihre Leſer aufs Neue mit Ge
rüchten über angebliche Disharmonieen im Staatsminiſterium in Bezug
auf die Behandlung der wichtigen Fragen der nächſten Zukunft einzel
nen der Herren Miniſter werden ſehr beſtimmt angedeutete Abſichten
und Aeußerungen in Betreff möglicher Eventualitäten zugeſchrieben
Wir ſind zu der Erklärung veranlaßt, daß jene Angaben durchweg aus
der Luft gegriffen und mit erſichtlicher Tendenz erfunden ſind. Die
thatſächliche Haltung des Staatsminiſteriums in den zu gewärtigenden
Verhandlungen wird den bündigen Beweis geben, daß die Staatsregie
rung, wie in allen Fragen der Politik, ſo auch in der Militärfrage in
voller und feſter Gemeinſamkeit zu handeln entſchloſſen iſt.“

Die Budgetcommiſſton des Abgeordnetenhauſes hält jetzt täglich
zwei Sitzungen; der Stand ihrer Arbeiten iſt folgender: Jm Ple
num ſind bereits durchberathen die Berichte über drei Etatsgruppen
(die Etats für das Staatsminiſterium, das auswärtige Miniſterium,
die beiden Kammern u. ſ. w., ferner die Etats der Steuerverwaltun
gen und des Salzmonopols, endlich die Etats der Domänen und
Forſtverwaltung, des landwirthſchaftlichen Miniſteriums und des Ge
ſtütweſens; außerdem noch der Etat der Eiſenbahnverwaltung, welcher
nur ein Theil einer Etatsgrüppe iſt); in der Commiſſton ſind durchbe
rathen und liegen theils gedruckt vor, theils werden gedruckt die Be
richte über die Etats der Münze, der allgemeinen Kaſſenverwaltung
und des Finanzminiſteriums, über die Etats der Bergwerks, Hütten
und Salinenverwaltung, und über den Etat der Juſtizverwaltung; zur
Vorleſung und Feſtſtellung kommt heute der Bericht über die Etats
der Lotterieverwaltung, der Seehandlung und der Staatsſchuldenver
waltung (zugleich über den Jahresbericht der Staatsſchulden Commiſ
ſton). Augenblicklich beräth die Budgetcommiſſion die Etats der Poſt
Geſetzſammlungs und Telegraphenverwaltung; ſie hat dabei beſchloſ
ſen, für 1863 das Extraordinarium für die Koſten der Herſtellung
eines Dampfſchiffes für die Poſtdampfſchifffahrts Verbindung zwiſchen
Stralſund und einem Hafen an der Südküſte von Schweden (erſte
Hälfte) mit 63,000 Thlrn. abzuſetzen und die Regierung aufzufordern,
behufs Uebernahme des Poſtdienſtes auf dieſer Linie mit Privatunter
nehmern in Unterhandlung zu treten. Noch nicht berathen ſind die
Etats der Verwaltung für Handel Gewerbe und Bauweſen, des Mi
niſteriums des Jnnern, des Kultusminiſteriums, des Kriegsminiſte
riums, der Marineverwaltung und der Hohenzollernſchen Lande. Die
beiden letzten Etatsgruppen Rechnung über den Staatshaltshalt für
1859 und die allgemeinen Grundſätze kommen fortlaufend mit zur
Berathung und finden ihre endliche Erledigung erſt ganz am Schluß



der Budgetberathung. Die Berathung des Militär Etats in
der Commiſſion beginnt, wie es heißt, am Dienstag. Es verdient er
wähnt zu werden daß ſowohl der Vorbericht des Referenten Baron
Vaerſt ſich zunächſt nur auf den Etat für 1862 bezieht, als auch die
Berathung der Commiſſion nur dieſen Etat betreffen wird. Der Etat
für 1863 wird beſonders berathen, und danach meint man, die Seſ
ſion werde ſich vorausſichtlich noch länger hinziehen, als die zuletzt mit
getheilte Wahrſcheinlichkeitsrechnung annahm. Jn Betreff der Ar
beiten in anderen Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes iſt Folgendes
mitzutheilen Die Commiſſion für Vorberathung des Techow-Krauſe
ſchen Antrags wegen Ausführung des Art. 15 der Verfaſſung Selbſt
ſtändigkeit der evangeliſchen Kirche) hat ihre Arbeiten begonnen. Die
Handelscommiſſion hat den Bericht über das Paßgeſetz feſtgeſtellt die
betreffenden Beſchlüſſe ſind bereits mitgetheilt. Die vereinigten Com
miſſionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen und Zölle ha
ben den Bericht über die Geſetzesvorlage wegen der Bergwerksabgaben
feſtgeſtellt

Die Commiſſion des Herrenhauſes für die Kreisordnung
hat ihre Berathungen beendigt. Das Reſultat iſt nach der „„Kreuz
zeitung“ geweſen, daß in den jetzt vorliegenden Unterlagen die Mate
rialien zu einer wünſchenswerthen Reform noch nicht gegeben ſind.
Die Bedürfniſſe der verſchiedenen Provinzen und Landestheile ſind nach
der Meinung der Commiſſion in dieſer Beziehung ſehr verſchieden.
Sie beruft ſich darauf, daß im Artikel 2 und 3 des Geſetzes vom 24.
Mai 1853 ſogenannten Sechs Paragraphen -Geſetzes) die Fortbildung
der kreisſtändiſchen Jnſtitution durch prövin zielle Geſetze angeord
net worden iſt. Jm Anſchluß hieran wird nach der „Kreuzzeitung“
der Hauptantrag der Commiſſion dahin gehen, daß die Angelegenheit
provinziell behandelt, die dazu noch fehlenden Unterlagen beſchaſft und
die neuen Entwürfe zunächſt den Provinzial-Landtagen mögen vorge
legt werden. Herr v. Meding iſt zum Referenten gewählt. Aus
Allem iſt zu erſehen daß erſt nach verſchiedenen lebhaften Rücken und
Stößen in Preußen eine Reformpolitik möglich werden wird, die auch
nur den beſcheidenſten Anforderungen entſpricht. Der Militärſtaat und
der Feudalſtaat ſtehen in ſo hartem Widerſpruch zu den unabweislichen
Volksbedürfniſſen, daß man einem mannhaften und beharrlichen« Kampfe
in keiner Weiſe ausweichen darf, wenn endlich auch nur in den weſent
lichen Grundlagen unſeres Stagatsweſens der nothdürftigſte Einklang

hergeſtellt werden ſoll. (Nat.Ztg.)Die Gemeindecömmiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat ein
ſtimmig beſchloſſen, eine Petition mehrerer Jnnungen zu Bütow um
Aufhebung des Dreiklaſſenſyſtems und Einführung der gehei
men Stimmabgabe bei den ſtädtiſchen Wahlen zu befürworten und
die Ueberweiſung an die Staatsregierung zur Berückſichtigung zu em

pfehlen. eJn der Militärfrage wird als höchſte Conceſſion der Regierung
jetzt angegeben daß dieſelbe ſich zur zweijährigen Dienſtzeit verſtehen
wolle, jedoch mit der Maßgabe, daß ein Geſetz darüber nicht erlaſſen
werden ſondern eine verſuchsweiſe Entlaſſung der Mannſchaften, oder
richtiger geſagt, eine Beurlaubung nach zweiſähriger Dienſtzeit und be
währter Tüchtigkeit eintreten ſoll, ſo daß die Maßregel ſich gewohn
heitsrechtlich einbürgern ſoll. Ob den Anträgen des Abgeordnetenhau
ſes damit genügt ſein wird muß abgewartet werden.

Die „Berl. Allgem. Ztg.“ enthält folgende Correſpondenz die ſie
mittheilt, weil dieſelbe von einer Seite kommt, die nicht ſchlecht unter
richtet zu ſein pflegt, bei der ſie aber ausdrücklich erinnert, daß ſie
ſelbſt nicht die mindeſte Bürgſchaft für die Richtigkeit der darin ent
haltenen Nachrichten übernehmen könne.

Vom Main, d. 31. Juli. Jn Berlin und überall ſcheint die
Situation Preußens gänzlich mißkannt zu ſein und man in eine Prin
Zpienreiterei zu gerathen welche Preußen ſchädlich iſt. Ich will
Jhnen deshalb einige ſich er e Anhaltepunkte geben, ohne freilich Nä
heres darüber ſagen zu dürfen. Der König iſt entſchloſſen,
in der deutſchen Frage eine That zu thun ernſtlich, entſchieden und
plötzlich alle Sondermachinationen niederwerfend 2) die letzten Con
ſequenzen der Politik von Ollmütz ſollen darnieder geworfen werden
3) alle Schritte gehen von Berlin aus, nichts mehr von Frankfurt;
4) das einſeitige Mehrheitsvorgehen des Bundestags wird bald end
gültig abgeſchnitten werden 5) Preußen hat eine Allianz mit Ruß-
land und Frankreich nicht eingegangen wohl aber ſich über ſeine
Schritte mit dieſen Kabinetten vereinbart; 6) Preußen tritt am
Rhein nicht einen Fuß breit ab die möglichen Territorialveränderun
gen liegen weſtlicher und öſtlich; 7) Preußen bedarf hierzu eines gro
ßen ſtehenden Heeres und genügt die Landwehr nicht es wird des
halb mit und ohne die Kammer die Heeresorganiſation durchgeführt,weil nür mit ihr die Aktion mögltch iſt; 8) es iſt nicht die Abſicht,

den Landtag aufzulöſen, weil er, wenn vertagt, nach der Aktion
ſeine Billigung doch geben wird 9) die Verfaſſung bleibt intakt er
halten denn das Herrenhaus wird nach der Aktion von ſelbſt un
möglich und reformitt. Das iſt die Sachlage. An

Der Abgeordnete Profeſſor Virchow beſpricht in einem Schreiben
an den Korr. v. un f. O. das Verhältniß des preußiſchen Abgeordneten
Hauſes zu den preußiſchen und deutſchen Verfaſſungs Fragen Es
heißt darin u. A. über das Weſen der Fortſchritts-Partei:

Unſere Partei war und iſt eine Coalitions Partei Indem ſie das nationaſe
Programm aufſtellte, indem ſie ünter der deutſchen Fahne die Männer des entſchiede
nen Fortſchrittes aus einer Reihe geſonderter Fractionen ſammelte, indem ſie zu Gun
ſten des Ganzen die Verzichtleiſtung auf individuelle und prinzipielle Beſonderheiten
erlangte, hat ſie unſerer Meinung nach der Einigung Deutſchlands mächtig vorgearbei
tet ünd zwar nicht im Sinne der Hegemonie Preußens, ſondern vielmehr im Sinnedes „„Aufgehens Preußens in Deutſchland Niemand kann mehr, als wir, entfernt

davon ſein zu meinen daß die deutſche Einheit allein in Berlin fertig ſemache er
den könne. Sicherlich muß in jeder Landes Vertretung der gleiche Weg beſchritten
werden. Nur Oeſterreich nehme ich davon aus weil ich es für unmöglich halte, daß

man zugleich die öſterreichiſche Geſammt Monarchie und das einige Deutſchland an
ſtrebe. Eine Partei im öſterreichiſchen Parlament mit national deutſchem Programm
müßte die Auflöſung des Geſammtſtaates in Angriff nehmen. Und darin liegt
der Gkund, warum unſere Parteibildung nur in den eigentlich deutſchen Landesvertre
tungen eine Anglogie finden kann und warum wir, die wir Vertreter des größten
deutſchen Staates ſind uns als Vorkämpfer für die übrigen betrachten. Nicht aus
Ueberhebung, nicht weil wir uns für beſſer hielten ſondern weil unſere Aufgabe die
größte und ſchwierigſte iſt. Denn gewiß iſt der Particularismus um ſo mehr berech
tigt und um ſo ſchwieriger zu überwinden, je größer der Staat iſt. Jch kann
ſagen daß ich erſt im vorigen Herbſt wieder zwei Monate in Süddeutſchland war,
daß ich dort freiſinnige Männer der verſchiedenſten Schattirungen aus allen Theilen
von Süddeutſchland geſehen und geſprochen habe daß aber alle darin einig waren,
daß, was in Preußen erreicht werde, für Deutſchland entſcheidend ſei, und daß ohne
den Sieg der nationalen Partei in Preußen auch in den kleinen Staaten Alles wie
der in Frage komme.“

Die Unterzeichnung der am 29. März d. J. paraphirten Verträge
mit Frankreich iſt geſtern im Miniſterium der auswärtigen Angelegen
heiten erfolgt. Es iſt dies wohl zunächſt die entſcheidendſte Antwort,
welche Preußen auf die öſterreichiſchen Zumuthungen zu geben hat.
Der Vertrag iſt zwar für Preußen noch nicht perfekt, denn die Ra
tifikation bleibt von der Zuſtimmung der Zollvereinsregierungen abhän
gig, aber moraliſch hat ſich Preußen unzweifelhaft feſter engagirt, und
jedenfalls iſt der Zweck vollſtändig erreicht, daß Preußen ſich nur unter
Vorausſetzung der Anerkennung und auf dem Boden dieſer Verträge
in Unterhandlungen mit anderen Staaten alſo auch mit Oeſterreich,
einlaſſen kann.

Nach einer Mittheilung des Baieriſchen Couriek wurde im mün
chener Cabinet ein Memorandum ausgearbeitet, das dazu beſtimmt iſt,
der preußiſchen Regierung die Gründe darzulegen, weshalb man in
Baiern dem franzöſiſchen Handelsvertrage in ſeiner jetzigen Faſſung
nicht beizutreten vermöge. Auch wird darin ganz beſonders auf die
Handelsbeziehungen zu Oeſterreich hingewieſen, deren Erweiterung als
eine Lebensfrage für die deutſchen Verhältniſſe hingeſtellt wird. Das
Elabodrat iſt dem König zur Genehmigung vorgelegt.

Dem Vernehmen nach ſoll der Staaksminiſter v. Auerswald
auch nach Oſtende kommen, wenn der König ſich dorthin begiebt.
Seine ihm allerhöchſten Orts im Nebengebäude des Königl. Schloſſes
eingeräumte Wohnung iſt ſchon in Stand geſetzt. Jm Herbſt wird
derſelbe ſolche beziehen.

Wie die „Niederrh. V. behauptet, hat die „Camarilla“ in
dieſen Tagen ſich zwei von den Berliner Blättern gekauft, die ſich
hauptſächlich mit dem Referat von Gerichtsverhandlungen beſchäftigen.
Beide thaten nebenher bis jetzt ſchrecklich freiſinnig. Wir ſind neu
gierig, ob die neuen Eigenthümer die Blätter gegen oder für das Mi
niſterium verwenden werden. Es beſitzt übrigens ein hoher Adel in
Berlin ſchon ein Blatt, welches unter der Larve der alten Demokratie
theils für die öſterreichiſchen theils für die Jntereſſen der einheimiſchen
Feudalen kämpft. Daſſelbe hat aber bisher noch nicht mehr, als 100
zählende Abonnenten auftreiben können.

Zur Beförderung des internationalen Verkehrs beſteht
bekanntlich die Einrichtung, daß Waaren welche vermittelſt der Eiſen
bahnen vom Auslande eingehen erſt am Beſtimmungsorte der zollamt
lichen Behandlung unterworfen werden wenn ſie dahin von der Grenze
in verſchloſſenen Wagen gelangen, auch daſelbſt die nöthigen Vorkeh
rungen für die Zollabfertigung getroffen ſind. Von dieſer Erleichterung
iſt zwar auf der Königsberg- Petersburger Eiſenbahn ſeit deren Eröff
nung kein umfaſſender Gebrauch gemacht worden um dieſem indeſſen
thunlichſt Vorſchub zu leiſten ſind kürzlich, wie die „Sternzeitung“

meldet auch in Berlin auf dem Bahnhofe der Niederſchleſiſch Märki-
ſchen Eiſenbahn für die Zollabfertigung der über Eydtkuhnen von Ruß
land eingegangenen Güter die erforderlichen Vorkehrungen getroffen wor
den. Es läßt ſich annehmen daß der Verkehr von dieſer Einrichtung
gern Gebrauch machen werde.

Die „NationalZtg.“ enthält folgende Zuſchrift des Ober Tribu

nalsrath Dr. Waldeck: F.„„Zum geſtrigen Tage iſt mir eine große Zahl theils telegraphiſcher theils brief
licher Grüße und Glückwünſche von nah und fern zugegangen daß ich nicht, wie gern

Mögen denn alle dieich auch möchte, fedem Einzelnen ſogleich antworten kann.
mir ſo rührende Beweiſe ihrer Anhänglichkeit, ihrer Liebe und ihres Vertrauens gege
ben haben in dieſen Zeilen meinen innigſten Dank annehmen. Daß meine Leiſtun
gen ſo großer Anerkennung nicht entſprechen fühle ich ſelbſt nur zu ſehr. Aber ich
fühle zugleich, daß in dem Einzelnen nur die Sache ſelbſt geehrt wird, zu deren Ver
tretung er vom Volke berufen iſt und als ein Glied einer großen Geſammtheit wirkt.
So tritt ein neues Zeichen der politiſchen Uebereinſtimmung mit der großen Mehrheit
unſeres Landes hervör, das mir und meinen Geſinnungsgenoſſen zur Erhebung und
Kräftigung dienen wird das mich ermuthigt, den mir noch vergönnten Reſt des Les
bens dem Dienſte des Vaterlandes zu widmen. Auch dafür nehmen ſie herzlichen Dank
und erhalten ſie mir ihr freundliches Andenken

Berlin, den Aug. 1862. (gez.) Waldeck.“Die am vorletzten Sonnabend (26. Juli) verfügte Beſchlagnahme der
„„Tribüne“ iſt vor einigen Tagen wieder aufgehoben worden nachdem
die Rathskammer ihre Beſtätigung verſagt hatte. Die auf die Formen
gelegten Siegel wurden ſofort abgenommen und die confiscirten Exem
plare zurückgegeben. Wie die „Tribüne“ mittheilt, hat der Verleger
eine umfangreiche Denunciation gegen die bei der ungerechtfertigten
Verſiegelung ſeiner Druckmaſchine thätig geweſenen Polizei Beamten

angeſtellt. tDas JuſſtizMiniſterialblatt enthält u. a. ein Erkenntniß des kgl.
Obertribunals vom 16. Mai 1862, wonach wegen eines im Rückfalle
verübten Preßvergehens gegen die im 1 des Preßgeſetzes genannten
Gewerbetreibenden auf den Verluſt der Befügniß zum Gewerbebetriebe
erkannt werden kann, ſollte der Angeklagte nunmehr auch ein anderes
der a. a. O. erwähnten Gewerbe betreiben, als er bei Verübung des

erſten Vergehens gethan hatte. mDie in Folge der berüchtigten Mühlhauſener Exceſſe gefänglich einge
zogenen Jndividuen, darunter mehrere Bürger, werden, wie der Grau
denzer „Geſellige““ meldet, im Sept. vor dem Schwurgericht zu Mohrun
gen ihren Lohn empfangen. Auf ein von mehreren Konſervativen am
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Se. Maj. den König gerichtetes Geſuch um Begnadigung und Freilaſ-
ſung der „wohlgeſinnten Märtyrer ſoll der allerhöchſte Beſcheid ge
kommen fein daß die Unterſuchung auf keine Weiſe unterbrochen wer
den und die Juſtiz ſtrenge nach den Geſetzen verfahren ſolle. Die ar
me Stadt Mühlhauſen hat bereits 3000 Thlr. an Entſchädigungskoſten
für das requirirte Militär und die Beſitzer der beſchädigten Häuſer und
Mobilien zahlen müſſen. Für die Koſten des Unterſuchungsverfahrens
werden ſolidariſch die Angeklagten haften müſſen, ſo daß die Bemittel
ten unter ihnen vorausſichtlich all ihr Hab und Gut verlieren werden.

Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß zwiſchen Frankreich,
England und Rußland Unterhandlungen wegen einer Vermittelung in
dem amerikaniſchen Bürgerkriege im Gange ſind. Die „„Elberf. Ztg.
ſpricht den Wunſch aus daß auch Preußen ſich an der Vermitte
lung betheilige.

Nach einer Wiener Correſpondenz hätten die engliſchen Kriegs
ſchiffe ſich in die Oſtſee begeben „um die ruſſiſchen Seerüſtungen zu
überwachen England ſürchte, daß ruſſiſche Schiffe an gewiſſen
Punkten des mittelländiſchen Meeres gemeinſchaftliche Sache mit Frank

reich und Jtalien machen werden. i
Aus Wien ſchreibt man der „Kreuzzeitung“: Der König von

Sardinien iſt Contrahent des Pariſer Friedens und als ſolcher auf
der gegenwärtig zu Konſtantinopel tagenden Conferenz in der Ser
biſchen Angelegenheit vertreten. Der Sardiniſche Geſandte nimmt aber
die Theilnahme als Bevollmächtigter des Königs von Jtalien in An-
ſpruch eine Form, gegen welche der Oeſterreichiſche Jnternun
tius Frhr. v. Prokeſch in der Conferenz einen Proteſt zu Protokoll
gegeben hat.

Gotha, d. 29. Juli. Zur Ausführung der mit Preußen abge
ſchloſſenen Militärkonvention iſt vor einigen Tagen die Uebergabe
ſämmtlicher Milit är-Utenſilien des hieſigen Kontingents an die
e vom preußiſchen Kriegsminiſterium hierher beorderten Offiziere
erfolgt.

Wiesbaden d. 30. Juli. Heute rechtfertigte in der erſten
Kammer der Abg. Born ſeinen Antrag: „auf Aufhebung der Hazard
ſpiele c.““ Domänenrath Flach erklärt Die landesherrlichen Commiſ
ſare ſind beauftragt, hier zu erklären daß bezüglich der Hazardſpiele
im Herzogthum Naſſau „bindende Verträge vorliegen bis zum
Jahre 1882, daß alſo die herzogliche Regierung außer Stande ſei, dem
Antrage oder einem Beſchluſſe der Kammer, welches Gegentheiliges be
ſtimmen wolle, vorläufig zu entſprechen. Abg. Hilf: Die Erklärung
der RegierungsCommiſſion kann keinen Grund angeben, von der Jn
betrachtnahme des Antrags abzuſehen. Der Antrag kam zur Abſtim
mung und es wurde deſſen Jnbetrachtnahme einſtimmig beſchloſſen.

Schweiz
Bern, d. 1. Auguſt. (Tel. Oep.) Der Staatsrath Teſſins be

richtet an den Bundesrath über die ſteigende Aufregung in Teſſin in
Folge italieniſcher Provocationen namentlich wegen Plakate, die Lu
gand als eine italieniſche Stadt bezeichnen. Tourte iſt beauftragt,
Erkundigungen einzuziehen.

FIrtalien.Die Stellung der Franzoſen in Rom droht eine faſt noch ſchlim
mere zu werden, als die der Oeſterreicher in Venetien. Dieſe haben
doch noch das formelle Recht für ſich, jene ſind dort wider Recht und
wider die Grund Principien des Kaiſers der Franzoſen z jene haben doch
noch die Clericalen für ſich, dieſe keinen Menſchen mehr, ja, die Rö
mer haben den Kaiſer in dem gewiß übertriebenen Verdachte, daß er
Händel wolle und das Räuberweſen fortwährend unterſtütze, um dem
nächſt Truppen nach Neapel werfen und einen Napoleoniden dort ein
führen zu können. Der „Augsb. Allg. Ztg. wird über die Stim
mung in Rom geſchrieben Falls aber die Italiener und ſpeciell auch
die Römer, angeſtachelt durch Garibaldis Reden fortfahren ſollten,
ſo offen und energiſch ihrem Haß gegen die Franzoſen den Zügel ſchie
ßen zu laſſen zweifeln wir in der That nicht am baldigen Eintreffen
neuer Verſtärkungen des galliſchen Occupations Corps. Noch vor we
nigen Wochen wagten die überhaupt ernſten und ſchweigſamen Römer
kaum ein Wort gegen Frankreich fallen zu laſſen jetzt hört man ſie
mit Rückſichtsloſigkeit gegen Louis Napoleon raiſonniren. Sie hätten
nach keinem neuen Tyrannen verlangt, ſagen ſie.
Jtalien ſei der Endzweck ihrer Beſtrebungen der Herrſcher Frankreichs
ſei dieſem Streben aber entſchieden entgegen. Lieber wollten ſie die
Oeſterreicher, die doch wenigſtens im ſocialen Verkehr nicht ſo brutal
Und anmaßend geweſen ſeien. Dazwiſchen fällt wohl ein. Wort von
ſteilianiſcher Vesper““ und die üblichen HoffnungsPhraſen werden
laut Garibaldi werde endlich mit ſeinem ſprüchwörtlichen Glück und
mit ſeinen enthuſiasmirenden Thaten das bedrohte Vaterland aus ſei
nem ſchmachvollen Dilemma reißen. Ob die Römer ſich dieſes Mal
nicht über Garibaldi's „Glück“ täuſchen Jedenfalls fällt dem Kaiſer
der Franzoſen das ſchwerſte Stück der Verantwortung für die bekla
genswerthen Verwicklungen zu, die ſeine Argliſt oder ſeine Fahrläſſig
keit in einer ſo wichtigen Frage herbeigeführt hat. Ueber Garibaldi
iſt die Beunruhigung in Paris immer ſichtbarer im Steigen Und man
m wer Ereigniſſe auf der einen oder anderen Seite der Adria
gefaßt.

Programm worin von dem Satze ausgegangen wird, daß die Gari
baldiAngſt ſich nun auch an der Pariſer Börſe etwas gelegt zu haben
ſcheine. In Jtalien habe die Beſorgniß nur die Sberfläche berührt:
ſei man hier über Garibaldi's Abſichten beruhigter? Ja und nein, je
nachdem man's nehmen wolle. Man wiſſe, daß dahinten eine Aufre
gung herrſche, die jeden Augenblick zu einer Exploſion führen könne;
das Land habe aber zu ſeinem National Helden das felſenfeſte Ver

trauen daß der König auf Alles ein wachſames Auge habe.

Ein ſtarkes, einiges

Die „Jtalie““ vom 31. Juli bringt einen LeitArtikel: Garibaldi's
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Das
unbedingte Vertrauen auf den König Victor Emanuel ſei der Grund,
weshalb die Gemüther ruhig ſeien und die Geſchäfte ungeſtört ihren
Fortgang behielten. Garibaldi werde niemals ſo weit gehen daß er
ſich um das Vertrauen des Königs bringe. Wenn ein Mann wie
Garibaldi ſich einer Sache ergebe, ſo gebe er ſich ganz und garz ſeine
Fehler ſeien hauptſächlich TemperamentsFehler. Wenn er in Sicilien
das Nationalgefühl überreize, wenn er keine Schonung und Rückſicht
kenne, wenn er gegen den Buchſtaben des Geſetzes verſtoße, ſo ſei die
ſer Ueberſchwang, der, wo ihm ein Hinderniß, eine Gefahr vorkomme,
mit Haut und Kragen hineinſpringe, zu beklagen aber wenn man der
Sache tiefer nachforſche, wenn man ſeine Reden Wort für Wort ſcharf
prüfe, ſo finde ſich kein Ausdruck, keine Abſicht, kein Wink, der einen
Anhaltspunkt geſtatte, Zweifel gegen ſeine aufrichtige conſtitutionell
monarchiſche Geſinnung zu faſſen. Stets ſei der König ſein letztes
Wort. Allerdings laſſe ſich jedoch nicht verkennen, daß Garibaldi jetzt
ein gefährliches Spiel treibe: denn wer einen Brand entzünde könne
nie im Voraus deſſen Dimenſionen feſtſtellen.

Aus Turin vom 1. Auguſt wird telegraphiſch gemeldet: Man
verſichert, daß der Zufluß der Angeworbenen in Corleone fortdauere
und Garibaldi täglich in Meſſina erwartet werde. Es heißt gerüchts
weiſe, daß ein mit Waffen beladenes amerikaniſches Schiff in Palermo
angekommen ſei. Nach dem „Giornale di Napoli“ hätten die Fran
zoſen ihre Stellungen an den römiſchen Grenzen verlaſſen und ſich zu
Terracina, Velletri und Froſinone concentrirt. Das päpſtliche Deta
chement zu Alatri hat ſich nach Ferentino zurückgezogen. Die bisher
in Froſinone geſtandenen franzöſiſchen Truppen haben ſich nach Rom
begeben. An 100 in Neapel angekommener junger Leute ſind an der
Ausſchiffung verhindert worden und ſetzten ihren Weg nach Palermo
fort. Die Regierung hat Verſtärkungen hingeſandt und energiſche Maß
regeln zur Verhinderung von Expeditionen ergriffen.

Die „Jtalie“ meldet, daß die päpſtliche Regierung in dieſem
Augenblicke ein ſtarkes Corps von Jren in Jrland werben und aus
bilden läßt, um das päpſtliche Heer damit zu vermehren. Bekannt-
lich hat Mſgr. de Merode mit den iriſchen Biſchöfen verabredet, daß
aus jeder Gemeinde Jrlands vom Pfarrer ein Rekrut geworben und
r Rom geſchickt werden ſolle. Dieſer Plan kommt jetzt, in Aus
ührung.
Das „Giornale di Roma“ vom 29. Juli bringt folgende An

zeige: „Katholiſche Akademie. Donnerstag, d. 31. Juli, Nach
mittags 6 Uhr, wird im großen Saale des römiſchen Erz Gymnaſiums
der berühmte Abbé Fabris, StudienPräfekt und Bibliothekar des erz
biſchöflichen Seminars von Udine, folgende Theſe vertheidigen: „Die
Kirche rettet die Civiliſation, den Fortſchritt und die Freiheit, indem ſie
ſich den modernen Prinzipien des Fortſchritts, des Liberalismus und
der Civiliſation widerſetzt.“

Frankreich.
Paris, d. 1. Auguſt. Das Feſt vom 15. Auguſt wird dieſes

Jahr mit großem Pomp gefeiert werden. Der Kaiſer wird ſpäte
ſtens den 7. Auguſt von Vichy hier eintreffen, und unmittelbar darauf
ſoll der Marquis de la Havannah ſeine feierliche Empfangs Audienz
haben. Man will ſich baldmöglichſt mit Spanien in directe diploma
tiſche Verhandlung ſetzen um die römiſche Frage in Angriff zu neh
men. Graf Montebello hatte von Rom aus zwei Mal telegraphiſche
Anfragen in Vichy gethan, was in Bezug auf die angezeigte Garibal
diſche Expedition zu thun ſei, und beide Mal ſoll man ihn ohne Ant
wort gelaſſen haben. Capitain Pothnan, der Befehlshaber des fran
zöſiſchen Geſchwaders an der römiſchen Küſte, hat dagegen an ſeine
Schiffsmannſchaften eine ſehr energiſche Proclamation erlaſſen worin
u. A. Garibaldi als „Feind Frankreichs und der Civiliſation darge
ſtellt wird!

Türkei.
Jn der zweiten Conferenz der europäiſchen Geſandten in Konſtan

tinopel über Serbien hat, wie „Preſſe““ und „Pays“ melden, der eng
liſche Geſandte Bulwer Rußland offen angeklagt, daß es die Unord
nungen in Bulgarien ſchüre wogegen der ruſſiſche Geſandte aufs leb

hafteſte proteſtirte. 5Aus Raguſa, d. 28. Juli, wird telegraphirt, daß der Fürſt
Nikolaus in Folge der erlittenen Verluſte einen Friedensboten an Omer
Paſcha abgeſandt habe.

Griechenland.
Athen, d. 24. Juli. Ueber Trie ſt haben die Wiener Blätter

folgendes Telegramm Es gehen Gerüchte von bevorſtehenden Lan
dungsverſuchen. Mehrere Regierungsdampfer erhielten den Befehl, an
der Küſte zu kreuzen. Athen, obſchon ruhig, wird von Patrouillen
durchzogen. Täglich begeben ſich junge Leute von hier nach Genua.
Jn Syra wurde für den Oberſtlieutenant Artemis, geweſener Nauplia
ger Rebellenchef, eine bedeutende Kollekte veranſtaltet und deſſen Toch
ter ſehr gefeiert.

Vermiſchtes.
Am 21. September findet in Brüſſel die diesjährige Ver

ſammlüng des internationalen Kongreſſes zur Beförderung der ſocia
len Wiſſenſchaften ſtatt.

Aus Naſſau. Ein Correſpondent der „Elberf. Ztg.“ aus
Limbürg a. d. Lahn beſtätigt die Mittheilung wegen der Barbarei der
barmherzigen Schweſtern mit dem Hinzufügen daß das Kind von der
Vorſteherin nicht allein gezwungen wurde, mit den Füßen auf der
glühenden Eiſenplatte zu ſtehen, ſondern ſich auch auf dieſelbe zu ſetzen.
Letzteres ſcheint uns indeß erfunden. Eine exemplariſche Beſtrafung
jenes Weibes wird hoffentlich nicht ausbleiben



Bekanntmachungen.

Mit eine

V

ter Wagen und Spannpferde trifft
den A. d. M. in Halle ein

A. V iülclel, große Brauhausgaſſe Nr. 4.

Transport ſehr elegan-

Hierdurch beehre ich mich, Jhnen die ergebene Anzeige zu
machen, daß ich am heutigen Tage auf hieſigem Platze eine

Seüſen-abrilg
Unter Zuſicherung einer ſtreng reellen und prompten Bedie-

nung erlaube ich mir dies Unternehmen Jhrem gütigen Wohl-
wollen angelegentlichſt zu empfehlen und zeichne

begründet habe.

hen arm

Cönnern, d. 4. Auguſt 1862.

Nicht weniger den Herren Dr. Franz und Dr.
Heyner für die ſorgfältige Behandlung wäh
rend ſeiner Krankheit. Allen, allen dieſen un
ſern innigſten Dank für ihre Liebe und Theil
nahme, begleitet mit dem aufrichtigen Wunſche
daß ihnen dergleichen Schickſale ſo fern wie mög
lich bleiben mögen.

Mühle Altſcherbitz bei Schkeuditz
den 4. Auguſt 1862.
Die trauernde Familie Bemme.

hochachtungsvoll

Trebnitzerſtraße Nr. 96.

Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer),
bekannt unter dem Namen Mloras haarſtärkendes Mittel,

hemmt das Ausfallen der Haare und befördert ihr Wachsthum mehr als irgend ein an
Sein täglicher Gebrauch beſeitigt die Schuppen und iſt eine unbedingte Verderes Mittel.

ſicherung gegen zu frühzeitiges Grauwerden
derbar ſchönes jedoch nur ganz leichtes Nachdunkeln des Haares, weswegen ſich diejenigen Ge
genden wo es bereits allgemein in Gebrauch iſt, durch einen prächtigen Haarwuchs auszeichnen.
pr. h Fl. 20 pr. Fl. 10 A.

Köln am Rhein
Zu haben bei Helmbold Co. in Halle.

der Haare. Es bewirkt ferner ein faſt wun

A. Moras Co.

Friſche Ananas in
erhalte wöchentlich Zuſendungen, welche beſtens empfehle.

Prachtexemplaren
D. Iranmme.

Ein Rechnungsführer
für eine Kohlengrube nebſt flotter Siegelei, der
namentlich in letzterer Branche Kenntniſſe hat
und cautionsfähig iſt, kann ſofort eine gute
Stellung erhalten. Näheres unter G. M. 3
poste restante Halle a/S.

Hammel Verkauf.

hen im Grünen Hof“ vom Diens
ehe tag den 5. bis Mittwoch den 6. Au

guſt zum Verkauf.
A. Hackemeſſer,

1 Thaler Belohnung
dem ehrlichen Finder einer am Sonntag, als
den 27. Juli, von Zickritz nach der Friede
burger Hütte verloren gegangenen goldenen
Broſche. Abzugeben beim Gaſtwirth Herrn
Dehneke in Thaldorf.

Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt hat die
Brauerei zu erlernen, kann ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten.

Schafſtädt. Stadtbrauerei.
Burckhardt, Braumſtr.

Vekanntmachung.
Ein in der Garniſonſtadt Pegau bei Leip

zig in einer frequenten Straße gelegenes Gaſt
haus mit verſchiedenen Hintergebäuden, Scheune
und großen Garten, ſoll ſofort verpachtet oder
auch verkauft werden und werden Pacht oder
Kaufliebhaber erſucht, ſich entweder perſönlich
oder in portofreien Briefen an den unterzeichne
ten Beſitzer zu wenden.

Pegau, den 26. Juli 1862.
Wilhelm Schadewell.

Ledrlings-Geſuch.
Ein junger Mann Sohn anſtän-

diger Eltern, der Luſt hat die Mül-
lerei zu erlernen und ſich ſpäterhin
für das Comptvir auszubilden, kann
unter annehmbaren Bedingungen pla
cirt werden. Näheres

Dampfmahlmühle Biendorf
r bei Cöthen.Parterrewohnungen 72 ſind frei bei

Mann S Söhne, Mühlgraben.

500 Stück MagerHammel ſte

Viehhändler.

an rte,engl. u. deutscher Construction von vorzügl.
Güle, sowie ein gr. engl. Concertflügel
halten unter billigster Preisstellung und übl.

Garantie bestens empfohlen.
Steingrä ber G Comp.

ochs Garten.
Dienstag den 5. Auguſt Abends 7 Uhr:

Vorträge des Herrn Ringe auf dem Glas-

un Entré beliebig.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 1. Auguſt Mittags 1 Uhr wurde meine
liebe Frau Louiſe Sänger geborne Sachs
von einem muntern Knaben glücklich entbunden,
welches ich allen Freunden und Bekannten
hiermit anzeige.

Otto Sänger,
Feldwebel zu Quedlinburg.

Verbindungs Anzeige.
Carl Herrmann Breitkopf,

Agnes Breitkopf geb. Gygas.
Halle a/S., den 2. Auguſt 1862.

Lodes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr ſtarb nach kurzem

Leiden in dem Herrn unſere guke Mutter,
Schwieger und Großmutter, die verwittw.
Frau Trobitzſch geb. Borsdorf. Dies
ſtatt beſonderer Meldung. Um ſtilles Beileid
bitten die Hinterbliebenen.Halke, den 4. Auguſt 1862.

Dankſagung-
Unſern herzlichſten Dank allen unſern Freun

den und Bekannten für die in ſo reichem Maa
ße bewieſene Theilnahme bei dem Tode und Be
gräbniß unſeres leider ſo früh entſchlafenen Soh
nes und Bruders, Hermann Dietrich,
namentlich für die freundliche Ausſchmückung
des Sarges mit Kränzen und Blumen. Jn-
ſonderheit dem Herrn Oberprediger Weiß

für ſeine ſo tröſtenden Worte am Grabe, wie
auch in der Kapelle, und dem hochgeehrten Ge

l loco 18 S.

Berliner Börſe vom 2. Auguſt. Die Börſe war we
niger feſt und ſtiller als geſtern von Banken wurden be
ſonders Gothaer geſucht und waren ſelbſt über Notiz
ſchwer zu haben öſterreichiſche Sachen blieben ſtiller,
Fonds waren behauptet Wechſel ziemlich belebt.

Markkberichte.
Magdeburg den 2. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 40per Scheffel 70

Roggen 53 56 Hafer eper Scheffel 84 h
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,

d 20
Nordhauſen den 2. Auguſt.

Weizen 2 20 bis 3
Roggen 2 7 2 2 15Gerſte I 233Hafer
Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den I. Auguſt. (Nach Wispeln.)
e
Mobnöl a. Etnur. 18—18 f. 13 r
Raff. Rüböl à Etnur. 161—17
Rüböl à Ctur. 15 16
Leinöl à Ctnur. 14 15

Leipzig, den 2. Auguſt. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchaäften (durch „loco“,
auf der Stelle und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lje
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Cenkner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel, des Spiritus für 1222 Dresd ner
Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe, bz. be
zahlt und „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus

m. t Pfd., b t cheizen, I68s braun, loco nach Qual. 6t,,e S b. (nach Qual. 78.f. 77 bz. Roggen, 158 Pfd. loco nachOual. 45 S A Bf. 4 bz. Cnach Qual
53 f. 52 54 bz. 5 pr. Auguſt 52Bf. pr. Auguſt September, ingleichen pr. September,
October 53 Bf.). Gerſte, 138 Pfd. loco: nach
Qual. 3 3 bz. 3 Gd. (nach Qual, 38
40 bz., 38 Gd.). Hafer, 98 Pfd. loco 2
Bf. nach Qual. 2—2 bz., 2. Gd. (25 Bf
nach Qual 24 255 bz. 24 Gd. pr. December, Januar 21, Gd.). Erbſen, 178 Pfd. loco
zum Kochen 47 Gd, zum Füttern 4 Gd. (zum
Kochen 55 Gd. zum Füttern 50 Gd. Wicken,
178 Pfd. loco: 3 Gd. (44 Gd. Rapps,
148 Pfd. loco 8 a Gd. (102 Gd. W. Rüb
ſen, 148 Pfd. loco: Vacat. Rübdl loco 14
Bf., 14 bz. pr. Auguſt, September, ingleichen pr.
September October und pr. October, November durchge
hends 14 Bf. Leinöl loco 15 Bf. MohnSpiritus, loco 20 bz.,20 Gd. z pr. Auguſt 20 Bf. pr. October bie
Mai, in gleichen Raten 18 Bf. 18 bz. u. Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Auguſt Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 4. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 2. Auguſt Abends 4 Fuß 8 Zoll,
am 3. Auguſt Morgens 4 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 34 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 2. Auguſt Mittags 2 Ellen 4 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht. t
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts Am I. Auguſt. Prager Schleppkahn
Nr. 16, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. A. Schütze,
Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. Fz. Krüger
Knochenkohle, v. Magdeburg n. Deſſau. Am 2. Aug.
A. Schreyer, Güter, v. Magdeburg n. Halle. A.
Wurm, desgl. Fr. Richter, Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. Th. Voigt, Roggen, v. Berlin n. Calbe
W. Kräüger, Bretter, v. Berlin n. Magdeburg. A.
Richter, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden J.
Lerch, Rübenbrocken v. Magdeburg n. Tetſchen.

Riederwärts: Am 2. Auguſt. Fr. Jäckel, Thon,
v Halle n. Charlottenburg. Chr. Kramer, Thon, von
Salzmünde n. Drieſen. G. Voltßze, Thon, v. Salz
münde n. Berlin. F. Tiſchmeier, Syrup, v. Laudorf
n. Magdeburg

Magdeburg, den 2. Auguſt 1882.
ſangverein für die erhebenden Grabgeſänge.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt.

J
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Dadilihſac—

Beilage zu 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 5. Auguſt 1862.

Vermiſchtes.
Berlin. Ueber das von dem Lieut. Schulze in Spandau

erfundene neue Schießpulver enthalten die „Mil, Blätter“ folgende
Mittheilung: Zwar ſind die ſehr umfaſſenden Verſuche, welche in Ber
lin mit dem neuen Pulver ſeit etwa einem Jahre ſtattfinden gegen
wärtig noch nicht beendet, doch ſcheinen dieſelben jetzt ſchon ausreichen
des Material für eine ungefähre Beurtheilung der Erfindung zu bieten.
Zunächſt iſt zu beachten, daß das Schulze'ſche Pulver nicht in die Ka
tegorie der KnallPräparate gehört und daher im Gegenſatz zu dem
neuen gelben franzöſiſchen und einem früher in Wien verſuchten weißen
Pulver, ſowie der öſterreichiſchen Schießwolle die beiden Hauptvorzüge
des gewöhnlichen Pulvers beibehält, indem es eine große Gleichförmig
keit der Wirkung und ſehr geringe Offenſive gegen die Rohre zeigt.
Hierdurch wird es im Gegenſatz zu jenen Erfindungen zur Anwendung
bei gezogenen Kriegswaffen geeignet. Dagegen bietet es gegen das bis
her gebräuchliche Pulver ſehr erhebliche Vortheile indem es beim Zu
ſammenbrennen faſt gar keinen Rückſtand läßt und ſeine Gaſe weder
das Athmen noch die Ausſicht nach dem Ziele behindern. Hierzu
kommt, daß die Anfertigung ſehr einfach iſt und keine umfangreichen
Fabrikanlagen nothwendig macht, auch üngleich gefahrloſer iſt; daß fer
ner das neue Pulver der Aufbewahrung und dem Transport ſelbſt den
Einflüſſen der Feuchtigkeit, ungleich beſſer widerſteht und endlich auch,
was namentlich im Feſtungskriege zur Geltung kommen wird die Auf-
bewahrung in zwei verſchiedenartigen Beſtandtheilen erlaubt von denen
keiner einzeln explodiren kann, und welche erſt, wenn ſie rein mecha
niſch gemengt ſind das Pulver bilden. Namentlich dieſe letztere Eigen
ſchaft, ſowie die Möglichkeit, in einem mit Pulvergas erfüllten Raume
zu athmen und zu ſehen, laſſen das neue Pulver für Feſtungen und
in der Marine dem bisher gebräuchlichen ſehr überlegen erſcheinen, wäh
rend für die Zwecke des Feldkrieges mehr die große Widerſtandsfähig
keit gegen die Einflüſſe der Witterung zur Geltung kommt. Bei glei
chem Gewicht äußert das neue Pulver eine doppelt ſo ſtarke Wirkung
als das alte. Da es jedoch auch das doppelte Volumen einnimmt, ſo
wird die Größe der Kartuſchen und Patronen dieſelbe bleiben.
Schulze ſche Pulver hat das Ausſehen von hellgrauen Sägeſpähnen iſt
alſo nicht gekörnt, brennt' indeß ſehr raſch zuſammen. Gepreßt kann
es mit ſehr gutem Erfolge. als Satz in Zündern dder Raketen benutzt
werden und zeichnet ſich hierbei durch äußerſt regelmäßige Brennzeiten
vor den bisherigen Präparaten aus. Die Zuſammenſetzung iſt noch
nicht bekannt, jedoch hat die Kohle ein Subſtrat erhalten und iſt der
Schwefel fortgefallen. Die Erfindung iſt nicht durch einen Zufall her
beigeführt worden ſondern dieſelbe iſt eine Folge von jahrelang fortge
ſetzten chemiſchen Unterſuchungen. Die Einführung an Stelle des bis
herigen Pulvers iſt ſehr wahrſcheinlich und dürfte noch durch den Um
ſtand beſchleunigt werden daß das neue Pulver um die Hälfte billiger iſt.

Frankfurt, d. 28. Juli. Die erſte Feldſcheibe Heimat
und die erſte Standfeſtſcheibe „Deutſchland“ ſind als die beiden be
vorzugten Scheiben bei dem erſten Deutſchen Schützenfeſte häufig
mit einander verwechſelt worden. So auch wieder bei Gelegenheit der
Nachricht, daß Hr. Sigriſt auf ſeinen Ehrenpreis wegen Nichtberech
tigung als Schweizer freiwillig Verzicht geleiſtet habe, indem nämlich
hinzugefügt war, das Loos habe nun zwiſchen Bechtel aus Hanau und
Bollert aus Düſſeldorf zu entſcheiden gehabt. Dem iſt aber nicht ſo.
Hr. Bechtel iſt vielmehr der unbeſtrittene erſte Sieger auf der Stand
feſtſcheibe „Deütſchland“ und erhielt als ſolcher wie bereits früher ge
meldet, den von der Stadt Wien geſtifteten herrlichen Elfenbeinpokal
(1300 Fl. an Werth). Dagegen hatten nach Sigriſt's Rücktritt für
den erſten Preis auf die Feldfeſtſcheibe „Heimat“ drei Schützen wegen
ganz gleicher Schüſſe (39 Punkte) zu konkurriren, nämlich Krempelhu
ber aus Tegernſee, Oppenrieder aus Max Joſephsthal und Bollert aus
Düſſeldorf. Das Loos hat für letztern entſchieden. Er erhält als
erſten Preis die 1000 Feſtthaler, Ehrengabe des hieſigen Senats. Hrn.
Krempelhuber iſt als zweiter Preis das ſilberne Trinkhorn des Deut
ſchen Nationalvereins und Hrn. Oppenrieder als dritte Prämie ein ſil
berner Pokal von den Deutſchen in Rotterdam zu Theil geworden.
Das Trinkhorn hat einen Werth von 1050 Fl., der Pokal einen von
600 Fl. Ein artiger Glücksfall, daß der vom Nationalvereine geſtiftete
Preis durch einen Altbaier erobert worden iſt! Wir ſehen darin eine
gute Vorbedeutung, fügt die „Augsb. A. Z.“ hinzu. Nun, wir auch!

Die Unwetter der letzten Tage, haben auch in der Gegend
von Emmendingen bei Freiburg im Breisgau, in Limburg an
der Lahn, und im Unſtrutthale bei Sachſenburg große Verwüſtun
gen angerichtet. Bei Emmendingen fiel am 29. Juli Abends ſtarker
Hagel; bei Limburg a. d. Lahn am 29. und 30. Juli ein wolken
bruchartiger Regen ebenſo am 29. Juli früh 5 Uhr im Unſtrutthale.
Aus Sachſenburg ſchreibt inan darüber der „Erf. Ztg.“: Unter dem
ſchrecklichſten Donner und Blitz ſtrömte der Regen wolkenbruchartig
eine ganze Stunde herab, ſo daß in kaum einer Viertelſtunde Straßen
und niedrig liegende Häuſer 3 bis 4 Fuß hoch mit Waſſer, welches
in reißenden Skrömen ſich nach der Unſtrut ergyßz, angefüllt waren.
Hände rifigend flüchteten Bewohner aus ihren Häuſern nach Gegen
den, welche das Waſſer noch nicht erreicht hatte. Es war eine entſetz
liche Scene! Um 6 Uhr hatte das Gewitter ſein Ende erreicht, und
um 8 Uhr war die Hauptſtraße zwar wieder frei vom Waſſer, aber
Felsſtücke von mehreren Centnern, Steingerölle und Schlamm bedeck
ten dieſelbe ſo hoch, daß ſie momentan nicht zu befahren war. Von
dem Wege zwiſchen Sachſenburg und Kannawurf aus ſahen wir, daß
einzelne Felder ſo überſchwemmt waren, daß von dem Getreide nur die

Das

Aehren den Schlamm und die Steine überragten die Kartoffeln und
Rüben waren herausgeſpült und lagen wie ausgeſäet herum. Das
Gewitter, welches ſich nach Heldrungen hinzog, hat in den Niederungen
jedenfalls noch größeren Schaden angerichtet.

In der „Jlluſtrirten landwirthſchaftlichen Dorfzeitung“ berich
tet Hr. Fiſcher aus Kaaden von einem „Kaffee, welcher in Böh
men wächſt.“ Im Gebirgsdorfe Soſau wurde demſelben ein auffal
lend guter Kaffee ſervirt, den, wie er auf Befragen erfuhr, die dort
in mächtiger Größe wachſenden wilden Vogelkirſchbäume liefern. Die
Vogelkirſchen, die bei ihrem ſchwachen Fleiſch friſch wenig Genuß bie
ten, werden gedörrt, wie Kaffee geröſtet und im Mörſer mit den
Steinkernen fein zerſtampft.

Um die Kundſchaft anzuziehen hat ein pariſer Kleider Ma
gazin an ſeinem Hauſe eine Uhr anbringen laſſen welche mit einem
Glockenſpiel verſehen iſt und jede Viertelſtunde Arien aus der „weißen
Dame“ aufführt.

An der Mündung des Fluſſes Selenge in den Baikalſee
ruſſiſches Gouvernement Jrkutzk in Sibirien herrſchen ſeit meh

rern Monaten forkwährende Erdbeben infolge deren das Land nach
dem See zu ſich unter einem häufig wiederkehrenden donnernden Ge
polter zunehmend ſenkt, ſo daß die daſelbſt wohnenden Bauern und
Buräten ſich auf höher gelegene Punkte flüchten mußten. Man fürch
tet, daß der See die Senkung ganz überſchwemmen und einen neuen
Golf in einer Ausdehnung von 18 Werſt bilden werde.

Theater in Halle.
Zum Benefiz für Frau Görlich wird am Mittwoch Lortzings:

Czaar und Zimmermann in Scene gehn. Frau Görlich iſt hier
zu bekannt und beliebt, als daß wir irgend ein Wort der Empfehlung
für nöthig hielten. Wir haben übrigens Grund zu der Annahme, daß
im Laufe der Sommerſaiſon der Opernvorſtellungen nur noch ſehr we
nige ſein werden wer alſo ſich noch einmal an den Leiſtungen unſerer
Mitglieder erfreuen will, möge dies bei Zeiten thun. Bei dieſer
Gelegenheit wollen wir der Mittheilung, vielleicht Manchem von Jn-
tereſſe oder noch unbekannt, Raum gönnen, daß Lortzings nachgelaſſene
Oper: „Regina“, ein Werk, deſſen Melodien Reichthum man ſehr
rühmt, im Laufe der Michaelsmeſſe in Leipzig wie wir hörten zum
erſten Male in Scene geſetzt werden ſoll. e

Singakademie.
Dienstag den 5. Auguſt Nachmittags 3 Uhr erſte Probe mit

Orcheſter zur Peri im Saale zum Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Auguſt

Krouprina. Hr. Gen.Major u. Adjut. v. Gerngoreß a. St. Petersburg. Hr.
Kgl. MuſikDir. Jähns m. Gem., Frau Staatsminiſter g. D. v. Ladenberg u.
Hr. uchbdlr. Müller a. Berlin. 2 Frl. Burkardt a. Baſel. Die Hrrn, Kauſt.
Wallot a. Oppenheim, Dieckmann a Leipzig.

Staclt TZürieh. Die Hrrn. Kauf Seelig a. Wilhelmshütte, Korn Eichmann,
Sello u. Walter a. Berlin Klingelhöfer a. Rheydt, Koch a. Braunſchweig
Matzdorf, a. Leipzig Döring a. Mannheim Meuther a, Aachen. Hr. Jnſp.
Dätz a. Koburg. Hr. Ger.Rath Winkler a. Hannover.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bühlo u. Hr. OAmtm. Waldeck g. Schle
ſien. Hr. Pr. Lieut. a. D. Spangenberg a. Dresden. Hr. Partik. Hachendorf
a. Amſterdam. Die Hrrn. Kaufl. Helm a. Trier, Duft a. Erfurt Kallenbach
a. Schleiz. Hr. Banquier Achter a. Poſen. Rent. Geſchw. Gebhardt a. Ber
lin. Hr. Stud. jur. Schilling a. Leipzig.

Goldner Löwe. Hr. Oberlehrer Vonende m. Sohn a. Sondershauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Rogmann a. Dresden, Friedrich a. Magdeburg Portius a. Pforte,
Oeſtreich a. Mainbernheim Cramer u. Bartel a. Leipzig Thümmler a. Mainz
Hr. Rent. Lehmann a. Berlin.

Stackt Hamburg. Hr. Prof. Robinſon m. Fam. a. Newyork. Hr. Gymnaſ.
Dir. Geier m. Gem. a. Harzburg. Hr. Zahnarzt Dr. Reinhardt a. Königsberg
Hr. Bildhauer Bruhn a. Berlin. Fräul. Ramdohr a. Krenzlin. Die Hrrn.Kaufl. Eckersdorf m. Gem. u. Simon m. Gem. a. Berlin, Samſon a. Nord
hauſen, Oehs a. Elberfeld, Dietrich a. Erfurt, Rohden u. Fahrenbruch a. Mag
deburg, Freitag a. Neuwied, Müller Albert a. Neuſtadt, Bullenheimer a. Nürn
berg, Freidrichs a. Frankfurt a. M. Rölecke a. Bremen, Schwanitz a. Nord
hauſen Goldner a. Magdeburg Häffner a. Leipzig, Koch a. Avize, Göcke a.
Neudamm. Hr. einj. Freiwill. v. Gothart a. Sangerhauſen. Hr. Verſich. a
Jnſp. Voigt a. Frankfurt. t

Sohwarzer Er. Die Hrrn. Kaufl. Schwab a. Markbreit, Saalecker a. Nürn
berg, Heunz a. Werthheimſtadt. Hr. Stud. Schmanke a. Berlin. Hr. Lehrer
Peſcht a. Eßmannsdorf. Hr. Schneidermſtr. Zalitzke a. Berlin. Hr. Bergbe

e c etet el. e Hrrn. Kaufl. Bauermeiſter a. Bitterfeld Bungent al a.re Jsrael a. Weener, Putze a. Lachſtedt, Wolff m. Frau a. n
Rahtoſt a. Minden, Henniger a. Arnſtadt. Hr. Stud. Glaſt a. Deſſau. Hr.
Geh. Rath Lenke a. Berlin. Hr. Bau Jnſp. Knorr g. Lyck. Hr. Fabrik.
Lommer a. Frankfurt a. M. Hr. Partik. Jäger a. Mecklenburg.

otel Zur Eisenbahn Hr. Rent. Reuther m. Frau u. Hr. Kaufm. Bauer
a. Berlin. Hr. Oekon. Commiſſ. Altes a. Bernburg. Hr. Maſchinenbauer
Schmidt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Köhler a. Erimmitſchau. Die Hrrn. Flei
ſchermſtr. Wagner u. Wunderlich a. Chemnitz. Frau Wittwe Wenkler u. Frau
Boſtelmann a. Geeſtemünde.

Meteorologiſ che Beobachtungen.

3. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. ſlbends 10 Uhr. Tagesmtttet

Luftdruck 333,48 Par. L. 334,20 Par. L. 335,43 Par. L. 334,40 Par. e.
Dunſtdruck 5,60 Par. L. 6,76 Par. L. 4,71 Par. L. 5,36 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 72 pCt. 388 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 13,5 G. Rm. 16,5 G. R. 1II,5 G. Rm. 18,8 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns

Friedrich Wilhelm Schiller gehörige, im
Hypothekenbuche von Halle, Band 24, unter
Nr. 873 eingetragene Grundſtück:

„Ein in der Klausſtraße belegenes Haus
nebſt Zubehör

nach der, nebſt Hypotheken Schein in der Regi
ſtratur, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15, ein
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

6318 15
am S. November 1862

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 10, vor dem Deputirten
Herrn Kreis-Gerichts-Rath Stecher meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem

ſoll

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Bekanntmachung.
Vom 15. d. Mts. ab wird bei den beiden

Halle-Nordhäuſer Perſonenpoſten und der
Halle-Erfurter Perſonenpoſt das Perſonen
geld nicht mehr wie bisher mit 7, ſondern mit
6 Pro Perſon und Meile erhobon
werden, wovon das Publikum in Kenntniß ge
ſetzt wird.

Halle, den 1. Aug. 1862.
Königliche Ober-Poſt-Direction.

Handels -Regiſter.
Jn unſer Handelsgeſellſchafts Regiſter iſt zu

folge Verfügung vom heutigen Tage einge
tragen
Nr. 7. Firma der Geſellſchaft C.

Hecker's Erben.
Sitz der Geſellſchaft: Nebra.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: die Geſell

ſchafter ſind
1) die Wittwe Henriette Hecker geb.

Hadelich
2) deren Sohn Otto Hecker, geboren

den 5. März 1850 zu Nebra.
Die Geſellſchaft hat im April 1860 begonnen.

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten,
ſteht während der Minderjährigkeit des Otto
Hecker ſeiner Mutter allein zu.

Querfurt, den 22. Juli 1862.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

Düben.
Das in der Vorſtadt Düben belegene, dem

Schuhmachermeiſter Johann David Rauſch
und den Erben deſſen Ehefrau Johanne No-
ſine Rauſch geb. Hille gehörige, Vol. I.,
pag. 161 des Hypothekenbuchs der Vorſtadt
Düben eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör,
abgeſchätzt auf 520 25 zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll
am 13. September er. Vorm. 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richt anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendeten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der PräcluſionſWaleſens in dieſem Termine i men

Zur Verpachtung d Jagd auf der Raben
inſel ſteht Termin aun Montag den II. Auguſt er.

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthauſe zu Böllberg an.

Die Verpachtungs Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Schkeuditz, den 3. Aug. 1862.
Königliche Oberförſterei.

M.

Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha
am I. Angiist I862.

24,117 Pers.Versicherte
40,068,800 Thlr.Versicherungssumme

Hiervon mener Zugang seit 1. Januar:

Versicherte t 932 Pers.Versicherungssumme 1,888,200 Thlr.Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar 932,000
Ausgabe für 290 Sterbefälle 469,000Verzinsliche Ausleihungen 10,750,000Bankfonds 8 ſ d 141,115,000Dividende für 1862, aus 1857 stammend, 29 Proz.

1863, 1858 331864, 1859 37Versicherungen werden vermittelt durch
L. Hildenhagen ün Malle,
Cantor G. Müller in Riätterfeld,
C. G. Lüdicke in Cöthen
I. V. W. Ssattler in Delitzsch.
Buchhändler Georg Reichardt in Rislebenm,
Magistr. Assessor A. Dammann in Iettstädt,
Otto Peckolt in Merseburg,
Ludw. Bartenstein in Naumburg
L. Rettega Co. in Worgau,
J. B. Biäener in Querfurt.

Ulitwajectunmm.
Allgemeine Feuer und TransportVerſicherungs Geſellſchaft in Zeyſt

(Niederlande).

Grund Capital: 2,000,000 Gulden.
Die Geſellſchaft übernimmt zu feſten und billigen Prämien Verſicherungen auf Mobi

lien, Waaren, land wirthſchaftliche und Fabrikgegenſtände, Erndteerzeug
niſſe u. ſ. w. vom 1. Januar 1863 ab auch auf Gebäude, wobei ſie den Hypothekenglaäu
bigern jeden gewünſchten Schutz gewährt ſie ſchließt Verſicherungen gegen Exploſions- Ge
fahren, wie auch beim Gebrauch von Locomobilen auf Gütern.

Jn der TransportBranche verſichert ſie Waaren und Güter für den Transport zu Lande,
auf Eiſenbahnen und Flüſſen pEtwaige Schäden werden ſchnell und loyal durch die unterzeichnete General Agentur geregelt.

Sämmtliche Agenten der Provinz verabreichen unentgeltlich Proſpecte und Antragsformu-
lare und werden gern jede weitere Auskunft ertheilen

Halle a/S. Hr. Reinhold Kiürsten, gr. Steinſtraße.
O. M. Bielnmann Magdeb. Chauſſee 17.

F. Zickimnantel am Markt.Die General Agentur für die Provinz Sachſen:
Carl ellwig, Leipzigerſtr. 12.

Barterzeugungs-Pomade.
à Doſe I. Thlr.

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
ſtellen wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrauen, giebt es
kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei W. Messe, Schmeerſtraße 36.
Ein gebildetes, nicht zu junges Mäadchen,

n n

Bei der hieſigen Saalkreiſer Knappſchafts-
Kaſſe ſollen 2000 welche bei prompter Zin
ſen Zahlung nicht leicht der Kündigung unter
liegen, zu 4 gegen ſichere Hypdthek auf länd
liche Grundſtücke ausgeliehen werden und ſind
etwaige Anträge hierauf bei dem Unterzeichneten,
Factor Knoche, in hieſiger pfännerſchaftlichen
Saline, anzubringen.

Halle, den I. Auguſt 1862.
Die Saalkreiſer an ſchafts Kaſſe

noche.

Vertauf
eines ſchönen Landgutes

mit großer eonſtanter Waſſerkraft,
von wenigſtens 80 Pferdekräften, wodurch bis
her eine große Handelsmühle mit 12 Gängen
in Betrieb geſetzt wurde. Ganz neue, höchſt
ſolide Waſſerbauten. Das Landgut hat 140
Mrg. lauter Weizenboden 20 Mrg. der ſchön
ſten Wieſen und ein zu Tage tretendes großes

Braunkohlenlager.. Günſtigſte Lage zwiſchen
Leipzig und Halle, Stunden von der Eiſen

bahn. Näheres durch den Mühlenbaumeiſter
Kühl in Halle und durch den Beſitzer

Dr. Füllner in Gotha

in der Wirthſchaftsführung und allen übrigen
weiblichen Arbeiten gleich tüchtig, ſucht zum 1.

October eine anderweitige Stellung. Gefällige
Offerten wird Mad. Mochau, gr. Ulrichsſtr.
Nr. 54, gütigſt entgegennehmen.

Ein Gelbgießer Geſelle findet noch Beſchäſ

tigung beimGelbgießermeiſter E. Juhl in Gerbſt ädt.
Auch kann daſelbſt ein junger Menſch in die

Lehre treten.
Ein Schaufenſter mit Chalouſieladen, einige

Waarenſchränke, hoch und tief, mit Glasſchie
ber, bei Ferd. Hänſchel, gr. Steinſtr. Nr. 1.

Ich bin willens, mein neu erbautes Haus
mit Schmiede und Handwerkszeug preiswürdig
zu verkaufen.

Schubert Schmiedemeiſter in Elben
Jn einem hieſigen lebhaften Engros und

Detail Geſchäft wird zum baldigen Antritt,
ſpäteſtens zum 1. Octbr. c. ein junger Mann
als Lehrling geſucht. Nähere Auskunft er
theilt Herr Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

J



Geſuch.
Ein gegenwärtig noch conditionirender DOeco

nomie- Verwalter, dem die beſte Empfehlung
ſeines Herrn Prinzipals zur Seite ſteht, wünſcht

das imver änderungshalber ein Engagement,
Laufe des Monats October, oder auch ſpäter
angetreten werden kann. Gefällige Offerten
gelangen unter der Adreſſe B. M. Nr. 1 poste
restante Bernburg an den Suchenden.

Eine vor wenigen Jahren neu erbaute Wind-
mühle mit 2 Mahlgängen iſt für 1900 mit
8 900 Anzahlung zu verkaufen u. kann
ſofort übergeben werden. Näheres bei

Fr. Hüther.
Nauendorf bei Löbejün.

Annonce.
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir

Herrn Auguſt Schacht in Halle, Mag-
deburger Straße Nr. 3, eine Agentur unſerer
ächten Jonsdorfer Mühlſteine, ſowohl
ſolcher aus einem Stück, als ganz ſolid zuſam
mengeſetzter, übergeben haben. Alle Herren
Dampf und Waſſermühlenbeſitzer jener Gegend
erſuchen wir daher ſich bei vorkommendem Be
darf an denſelben zu wenden. Da die Jons
dorfer Mühlſtein Qualität bereits europäiſch
bekannt iſt, ſo enthalten wir uns jeder Anprei
ſung, und führen nur für die Beſitzer größerer
Dampfmühlen an daß unſere Steine, beſon
ders die zuſammengeſetzten, Ausgezeichnetes im
Ausmahlen des Getreides leiſten. Auch mahlen
unſere Steine das Getreide mag feucht oder
trocken eingebracht ſein, ohne ſich zu erhitzen.
Herr Aug. Schacht wird die Steine nach
den Fabrikpreiſen verkaufen. Preiscourante
können gratis von ihm bezogen werden.

Dieſe Bekanntmachung ſchließt, indeß die Em
pfangnahme directer Beſtellungen in Jons-
erf nicht aus.

Jonsdorf bei Zittau in Sachſen,
den 4. Aug. 1862.

Die Jnhaber der Jonsdorfer Mühl-
ſteinbrüche und Kittanſtalt.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce,
halte ich mich zur prompten Beſorgung von
Aufträgen beſtens empfohlen.

Aug. Schacht, Magdeb. Str. Nr. 3.
Ein Planſtück, Morgen haltend, wird

womöglich vor dem Geiſtthore zu kaufen geſucht.
Wo ſagt Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.

Eine ſchwunghaft betriebene Bäckerei mit
Wohnhaus Ställen und Speicher, letzterer dicht
an ver Eiſenbahn und dem Stationsorte gele
gen, ſoll aus freier Hand verkauft werden.
Näheres beim Bäckermeiſter t

Frohberg in Grö bers.
Hiermit die ergebene Anzeige daß ich Kla

vier, Geſang und theoretiſchen Unterricht nach
den Grundſätzen und Lehrprinzipien meiner Leh
rer J. Knorr, des Hofpianiſten Prof. Th.
Kullak und des Kapellmeiſter W. Tau
bert, ertheile.

Delitzfch, den 3. Aug. 1862
Johanna Klein.

Ein ordnungsliebendes, ehrliches und arbeit
ſames Mädchen das in der Küche nicht ganz
unerfahren iſt, findet zum 1. Octbr. a. G einen
guten Dienſt. Meldungen nur in den Nachmit-
tagsſtunden Schimmelgaſſe 52, 1. Tr. hoch.

Etabliſſement.
Dem hieſigen und auswärtigen Publikum

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich
mich hierſelbſt als Seilermeiſter niedergelaſſen
habe und bitte um geneigtes Wohlwollen.
Friedr. Schaaf, Schulgaſſe Nr. 6.

Gras Verkauf.
30 Mrg. Heu erſter Schnitt an der Chauſſee
30 Grummet 2. bei Ammendorf

iſt auf dem Stiele preiswürdig zu verkaufen.
Näheres durch den Gaſtwirth. Herrn NRatſch
in Ammendorf

Preuß. Lotterie Looſe verſendet bil
ligſt Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Die Vaterländiſche Feuer Versicherungs Geſellſchaft
in Hlber feld

gegründet ſeit dem Jahre 1823, mit einem Kapitale von Zwei Million Thalern,

verſichert zu feſten und billigen Prämien, vhne irgend welche NachzahlunGebäude aller Art und Fabrik-Anlagen t ſowie Mobiliar, Waaren, Getrei e
in Scheunen und Diemen, Vieh, Geräthe und überhaupt Bewegliches. Bei
Verſicherungen auf fünf und ſieben Jahre mit Vorausbezahlung der Prämie, gewährt dieſelbe
noch beſondere Vortheile. z

Agenten in:
Als leben a/S. Herr Frauz Meiſe,
Annaburg: Herr A. Hauſenfelder,
Arternz Herr F. G. Beyer, Holzhändler,
Belgern: Herr J. C. Schulze,
Bibra: Herr Guſtav Prater,
Bitterfeld: Herr F. W. Meißner,
Brehna: Herr Louis Pawlowski, Maler,
Cölleda: Herr A. Spangenberg,
Cönnern: Herr Louis Beyermann, Drechs-

lermeiſter,
Croſſen: Herr Robert Rohland, Chirurgus,
Delitzſch Herr Guſtav Schulze,
Dommitzſch: Herr G. Schülert,
Düben: Herr Louis Joſt,
Dürrenberg: Herr F. A. Saſſe,
Eilenburg Herr Ed. Ebersbach,
Eisleben: Herr Heinr. Schmidt, Firma:

Chr. Worch Schmidt
Elſterwerda: Herr Ernſt Hutſcheureuter,
Ermsleben: Herr Herrm. Veſterling,
Freiburg: Herr Guſtav Körner,

Gräfenhainchen: Herr Friedr. Saeger,
Heldrungen: Herr Herm. Stoepel,
Herzberg: Herr M. Klammer,
Hettſtedt: Herr Louis Demelius,
Hohenbucko: Herr C. Müller,
Hohenmölſen: Herr Aug. Lehmann,
Jeſſen: Herr Aug. ZJickler,
Kayna: Herr C. G. Keſſelbauer, Maurer

meiſter,
Kemberg: Herr A. Voigt,
Kindelbrück: Herr A. Goehring,
Langenſalza: Herr Carl Klinghammer,
Laucha: Herr J. G. Draefte, Schloſſermſtr.,
Liebenwerda: Herr Rob. Conrad,

Gorsleben; Herr Carl Hilpert, Gaſtgeber,

Den Hypothek Gläubigern wird durch 7 der Police Bedingungen Schutz bereitet.
Nähere Auskunft unter unentgeltlicher Aushändigung der Antrags Formulare und Verſiche

rungs Bedingungen und bereitwilliger Unterſtützung bei Ausfüllung der erſteren ertheilen die

Löbejün: Herr Friedr. Fuchs,
Lützen: Herr C. Sack, Maurermeiſter.
Merſeburg: Herr E. Keferſtein, Banquier,
Naumburg: Herr Friedr. Kayſer,
Nebra: Herr Theod. Voigt,
Neumark: Herr Louis Rothhardt,
Ortrand: Herr Emil Kittler,
Oſterfeld: Herr Rob. Schmidt, Chirurgus,
Prettin: Herr Friedr. Heinrich Apotheker,
Querfurt: Herr C. Burow, Buchhändler,
Roßleben: Herr H. Thomae,
Sangerhauſen: Herr J. C. Schmidt, Fa

brikbeſitzer,

Schildau: Herr Ferd. Buſſenius,
Schkeuditz: Herr C. A. Jeßnitzer,
Schkölen: Herr Louis Boehme,
Schlieben: Herr B. Kalle,
Schmiedeberg: Herr G. Crueius, Zimmer

meiſter,
Schraplau: Herr Ferd. Markgraff, Oekon.,
Schweinitz: Herr G. Kunze, Gaſtwirth,
Seyda: Herr C. Schulze, Gaſtwirth,
Sömmerda: Herr Ed. Wegner, Rendant,
Stößen: Herr Aug. Retſch,
Tennſtedt: Herr Alw. Fiſcher, Commiſſion.,
Teutſchenthal: Herr Friedr. Koehler,

Holzhändler,
Torgau: Herr J. G. Schmidt,
Uebigau: Herr Emil Vogel,
Weißenfels: Herr Wilh. Brömme,
Wettin: Herr Aug. Markert,
Wittenberg: Herr C. W. Geißler,
Zahna: Herr Pfau, Poſtexpediteur,
Zeitz: Herr E. F. Quaas,
Zörbig: Herr Paul Weber,

Erxfurt: die Haupt Agentur Rel. MIoeller, Firma W. II. Moeller,
und in Halle: die Haupt Agentur Wilh. Kersten,

Barfüßerſtraße Nr. 6, I. Etage.

aller Arten von Flechte und anderer

Ohm. Dresden 1862.

unzureichend, ja hat es damit völlig ein Ende.
heiten. Dieſe behandeln ſie oft
in der Regel ungeheilt. Der Werſaſ
maßen darnieder, unvermögend zit jeglichem
Zu der Qual und Pein geſellte ſich endlich
zuletzt das furchtbare Wort meines Arztes

eigne Nachdenken, es folgten

ſchon Viele ihren Retter, an
gleich glückliche Kuren,

genaueſte Anweiſung ertheilt.
des Herrn Hofrath Ru
der Schrift ausgeſtellt iſt.

t Geehrte frankirte Briefe
8 eipzig entgegennebmen.

Anknüpfend an den obigen Ausſpruch, ſo müſſen die
ſenſchaft immer noch arm und unabgeſchloſſen iſt, ſowie tdie vollendete Meiſterſchaft erreicht haben denn in gar vielen Fällen erweiſt ſich ihre Kunſt als

wie an mir ſelbſt vollbrachte.
ſtand mehr, mein Heilverfahren mittelſt obiger Schrift öffentlich bekannt
allen an obigen Krankheiten Leidenden zu Gute kommen möge.
Kranke ſelbſt und zwar aus rein vegetabiliſchen Stoffen, worüber die Schrift die deutlichſte und

Die Heilung von Flechte durch dieſe Mittel ging unter den Augen
Ruppius, eines hochachtbaren Dresdner Arztes, vor, worüber Zeugniß in

Jch lebe der Hoffnung, daß dieſe Sache von Jedermann als eine
hochwichtige anerkannt werden wird, als eine Sache, die ſich der allgemeinſten Beachtung empfiehlt.

für mich wird die Buchdruckerei des Herrn A. Waldow in

Die Heilung
le Hautkrankheiten, von Rheumatismus undGicht, ſowie der jetzt ſo allgemein verbreiteten Hämorrhoidalleiden durch rein vegetabi

liſche Mittel, ohne Arzt und Apotheke, durchaus nach eignen Entdeckungen.
Jm Selbſtverlage des Verfaſſers.

Von J. H. M.
Preis 20 Ngr.

Motto„„Bis zu unſerm Abgang von der Univerſität ſind
„wir (Nerzte) Männer der Wiſſenſchaft. mit dem Ein
tritt in's öffentliche Leben und Wirken werden wir

Künſtler durch Erfahrung.
Ein Arzt.Aerzte ſich beſcheiden, daß ihre Wiſ

daß ſie als Künſtler noch lange nicht

Dahin gehören namentlich alle obigen Krank
jahrelang nach beſtem Wiſſen und Willen, und laſſen ſie dann

Verfaſſer lag einſt an durch Flechte und Gicht gelähmten Glied-
Selbſtdienſt und zum Erwerb ſeines täglichen Brots.
die drückendſte Noth und zu allen dieſen Peinigern

t Wir können nicht helfen
für das Mittel hingegeben, geeignet, meinen Leiden ein Ende zu machen! Da half mir das

t Entdeckungen auf Entdeckungen, ich wurde durch mich ſelbſt wieder
geſund zur Freude der Meinigen und zum Erſtaunen meines Arztes, und es nennen mich nun

denen ich auf meinen zu weiteren Studien unternommenen Reiſen

Was hätte ich

nun nicht länger An
zu machen damit es

Mittel bereitet ſich der

Jch nehme daher

Alle

J. I. M. Ohmn.
Die Broſchüre über obigen Gegenſtand befindet ſich vorräthig in der

Lüp pert'sehen Buchbandlüng Rüne) in Halle, Alter Markt Nr. 3.



Die erſten Neuen Engl. Voll- Heringe
offerirt in Tonnen und Schocken billigſt die Heringshandlung don Boltae.

Preuss, Prämien- Amieihenehme ich gegen eine billige Prämie wegen der am I. Sept. a. c. ſtattſindenden Verloo
ſung in Verſicherung. Reinhold Steckner,

Bank und Wechſel Geſchäft.

Photosgraphieen-Albuiim

n Scherur,RNanniſche Straße

in reicher Auswahl empfiehlt

Dr. 19.
Mein Lager von Comtobitcherm iſt auf das Vollſtändigſte
ſortirt, ſolche empfiehlt zu Fabrikpreiſen

hen SehrRNanniſche Straße Nr. 19.
Pferde und Fohlen- Markt

zu Frankfurt am Main.
Am 25., 26. und

Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen beliebe man an den Sekretair
lichen Vereins Herrn Nentwig, Götheplatz 1, zu richten.

Freiherr Alexander v. Bethmann,
Präſident des landwirthſchaftlichen Vereins

27. Auguſt 1862.
des landwirthſchaft

e
eine leicht ausführbare,

r Das anerkannt beſte Toilettenmittel,
S befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht,

C iſt wohl das
r bewährte Schinnenwaſſer

E. aus der Fabrik von Mutter Co. in Bexrlün,
in alle a/S. Leipzigerſtraße

ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

welches die Kopfhaut von allen Schinnen

Niederlage bei Helmbold e Co
Nr. 109, in Flacons A 15 welches

von englischen Respirators Lungenſchüterm,
Jahreszeit allen Bruſtleidenden nicht genug zu
den neueſten und beſten Conſtruckionen zu den reellſten und billigſten Preiſen zur geneigten
Beachtung empfohlen

in der kalten und rauhen
empfehlen, hält ſein vollſtändiges Lager nach

Carl Haring., Brüderſtr. 16.
Die Erneuerung der Lotterie Looſe zur 2ten Claſſe, welche bei Verluſt des Anrechtes ſpä

teſtens am 8. d. M bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung.
Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

re ersten Vollheringerhielt heute
2

G. Goldschmidt,
Thüringiſche Eiſenbahn

x Die auf unſerm hieſigen Bahnhofe
Rlagernden Eiſenabfälle, beſtehend in
ca. 500 Etr. Drehſpähnen,

200 Schmelzeiſen,
300 alte Radreifen,
300 altes Roſtſtabeiſen 2

ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Kaufluſtige fordern wir hierdurch auf ihre

Gebote und zwar für jede 100 Pfd. der vorbe-
nannten Gegenſtände bis ſpäteſtens

den 15. Auguſt er.
verſtegelt, mit der Bezeichnung:

„„Gebot auf Metall Abfälle
an uns einzuſenden.

Bieter bleiben bis zum 22. Auguſt er. an
ihr Gebot gebunden, bis wohin der Zuſchlag er
theilt werden wird.

Käufer hat innerhalb 14 Tagen nach erhal
tenem Zuſchlage, alſo ſpäteſtens bis zum 30.
Auguſt e. die erkauften Abfälle gegen baare
Erlegung des Kaufpreiſes abzuholen.

Die Beſichtigung der zum Verkauf geſtellten
Materialien kann Seitens der Käufer an jedem
Wochentage ſtattfinden.

Erfurt, den 1. Auguſt 1862.
Die Materialien Commiſſton

der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft.

20,000 im November d. J. und
12,000 im Januar k. J.

ſind auf ländliche Grundſtücke auszuleihen durch

O. Wünſchmann in Hettſtedt.

Annonce.
Den vielen betreffenden Herren hierdurch die

ergebene Mittheilung, daß ich bereits im Beſitz
eines Hühnerhundes bin.

Domnitz Carl Stoye.

Geſuch.Ein junger Mann womöglich vom Lande,
der ſchon als Verwalter conditionirt und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird auf einem Rit
tergute in der Nähe von Zaitz geſucht. Hr.
Kupferſchmidt C. Neumann in Halle wird
die Güte haben, nähere Auskunft hierüber zu
ertheilen

Ein gebildeter, im 24. Lebensjahre ſtehender
unverheiratheter Mann, welcher auch eine ſchöne
Hand ſchreibt, wünſcht ſich als OekonomieVer
walter auszubilden und ſucht dazu bald mög-
lichſt eine Stelle auf 1 Jahr als Volontair.

Den geehrten darauf reflektirenden Herren
Prinzipalen ertheilt nähere Auskunft der Auctio
nator Schmidt in Bitterfeld.

10,000 ſind, im Ganzen oder getrennt,
auf ländliche Hypothek auszuleihen.

Das Directo rium der Franckeſchen
Stiftungen.

Für ein Materialgeſchäft in einer Kreisſtadt
Thüringens wird zum 1. Septbr. oder früher
eine Laden Demoiſelle geſucht dieſelbe muß
ſchon mehrere Jahre in einem ſolchen conditio
nirt haben und beſte Empfehlungen beſitzen.

Schriftliche, oder beſſer noch, mündliche An
fragen, ſind an Herren Helmbold S Co.
hier zu richten.

Eine complette, gut eingerichtete und frequente
Schloſſer Werkſtatt iſt unter annehmbaren Be
dingungen für tüchtige Schloſſer zu vermie
then. Gleichzeitig wird bemerkt, daß am lieb
ſten ſämmtliches Werkzeug, (worunter eine noch
neue Drehbank und Bohrmaſchine, ſo auch an
gefangene und fertige Arbeiten, Kohlen, Eiſen
vorräthe und Modelle aller Art) käuflich über
nommen werden. Hierauf Reflektirende können
das Nähere bei Ed. Stückrath in der Exped.

Paradies.
Heute Dienstag den 5. Auguſt

Oomcert.
Mit zur Aufführung kommt: Für Jeden
Etwas, Potpourri von E. John mit drillan-

ter Schlußdecoration.
Anfang 7 Uhy. E. John.
Seidene Müller Gaze

empfiehlt August Adlung.
Friſchen Freiburger Cement aus der

Fabrik V. Valtzer Co. empfehlen
B. Schmädt Co.,große Ulrichsſtraße Nr. 37.

Hülsbergs, vom Miniſterium der Me
dic. Angel. approbirte Wannin-Balsammn-
Seife ſtets friſch bei

F. Laage S Co., Herrenſtr. 11.
Dillſaamen

bei Ernſt Voigt.Kirſchſaft zum Einkochen friſch von der
Preſſe weg bei Carl Brodkorb.

Achter Pern-Gnano zur Rapps-
beſtellzeit iſt vorräthig bei

Albert Püſchel in Gröbzig.
Ver änderungshalber iſt eine freund-

liche Part. Wohnung mit erforder
lichem Zubehör an J oder 2 anſtän
dige beragte Perſonen ſofort zu be
ziehen gr. Schloßgaſſe Nr. 2.

Felgen.
u. A Harzfelgen empfiehlt in

guter trockner Waare
W. Gebhardt, Steinweg 15.

3 Stück fette Schweine verkauft
Thalgaſſe Nr. 6.

Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene ge
wandte Kellner erhalten ſofort Stellung
„Weintraube bei Giebichenſtein.

Eine Wirthſchafterin und eine Büffet-Mam
ſell weiſt nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm

Roth und weißbuchene, birkene,
pappelne Bohlen u. Brett empfiehlt

F. Gebhardt, Steinweg Nr. 15.
Nr. 41, eine gute 4 H. -Cigarre, empfiehlt

Aug. Lantzſch, Neunhäuſer Nr. 6.
Ein junger Mann der gelernter Müller iſt

und gute Empfehlungen hat, findet als Müh
lenverwalter ſofort Stellung auf der Mühle zu
Jonitz bei Deſſau.

Einen tüchtigen Barbiergehülfen ſucht
Fr. Mayer, Leipzigerſtraße 7.

Nachruf.
Herr J. B. Meyer, bisher Mitglied un

ſerer Gemeinde hat während ſeines langjähri
gen Wirkens in derſelben eine ſo werkthätige
Menſchenliebe gegen Jedermann, eine ſo un
eigennützige Thätigkeit gegen ſeine Glaubensge
noöſſen im Beſondern entwickelt, daß wir ſeinen
Umzug nach Halle a/S. ſchmerzlich empfinden
und ihm ein wehmüthiges Lebewohl nachrufen.
Möge der Segen des Himmels ihm in ſeiner
neuen Heimath. zu Theil werden und ſein Le
bensabend ein heiterer ſein.

Gröbzig.
Die Mitglieder der Jſrael. Cultus-

Gemeinde.
Dank.

Es iſt meinem Herzen Bedürfniß für die
vielen und wohlthuenden Beweiſe der Theilnah
me, wie ſolche in den Tagen ſchwerer Heimſu
chung, da ich mein kaum geborenes Kind und
dann meine liebe Frau durch den Tod verlor,
und namentlich beim Begräbniſſe der letzteren
durch freundlichen Schmuck des Sarges und
durch treue Hülfeleiſtung ſich kund gegeben hier
öffentlich den lieben Bewohnern Groß-Grä-
fendorfs meinen tiefgefühlten Dank auszu
ſprechen. Der Herr aber ſei für die durch ſol
che erfahrene Liebe bereitete Erquickung geprieſen!

Groß Gräfendorf, den 29. Juli 1862.
d. Ztg. erfahren.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friedrich Ferdinand Beßler.
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